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Mehr Härte gegen Straftäter gefordert
Bürger in Wut legen Wahlprogramm vor – Vereinigung strebt Fusion mit „Bündnis Deutschland“ an

Bremen. Die Wählervereinigung Bürger in
Wut (BIW) setzt in ihrem Programm für die
Bürgerschaftswahl vor allem auf eine harte
Hand gegenüber Straftätern und ein unein-
geschränktes Bekenntnis zumAuto. Bei der
Vorstellung der Kernbotschaften forderte
BIW-Chef Jan Timke am Donnerstag eine
„Null-Toleranz-Strategie gegen Rechtsbre-
cher“, die es aktuell in Bremen nicht gebe.
Die Realität bestehe vielmehr aus über
20.000 unbearbeitetenAkten bei der Polizei
undentsprechender Frustrationbei denOp-
fern von Straftaten. Nötig sei eine Aufsto-
ckung der Zahl der Vollzugsbeamten auf
3000 inBremenund550 inBremerhaven.Die
aufZentralisierungausgerichtete Polizeire-
form der Nullerjahre erklärte Timke für ge-
scheitert. Was Bremen brauche, sei eine
Rückkehr zudezentralenStrukturenmit vie-
len, 24 Stunden täglich geöffnetenRevieren

in der Fläche. Gegen Straftäter, die Messer
einsetzen, und die Kriminalität von Jugend-
gangs will Timke entschieden vorgehen. Ju-
gendliche Intensivtätermüssten ingeschlos-
senen Heimen untergebracht werden.
InderVerkehrspolitik stellen sichdieBür-

ger in Wut klar an die Seite der Autofahrer.
Ginge es nach derWäh-
lervereinigung, dann
würdedieVerkehrspoli-
tik in der kommenden
Wahlperiode vom Um-
weltressort abgetrennt
und im Kompetenzbe-
reichderWirtschaftsbe-
hörde angesiedelt. „Wir gebendemAutofah-
rer eine Stimme“, nahm Piet Leidreiter für
dieBIW inAnspruch. Er forderte eine „grüne
Welle“ für den Kfz-Verkehr bei Tempo 50. In
der Martinistraße müsse der ursprüngliche
Zustand mit vier Fahrspuren wiederherge-
stellt werden.

Die Bildungspolitik wollen die Bürger in
Wutan „Startchancengleichheit stattGleich-
macherei und Leistungsdiskriminierung“
ausrichten, wie es im Programm heißt. Für
die Wählervereinigung bedeutet das unter
anderem eine Rückkehr zum gegliederten
Schulsystem aus Haupt- und Realschule so-

wie Gymnasium, er-
gänzt um die Förder-
schule. „Umobjektiv zu
ermitteln, welcher Bil-
dungsweg für den ein-
zelnenSchüler geeignet
ist, wollen wir ein stan-
dardisiertes Auswahl-

verfahren am Ende der Grundschulzeit ein-
führen“, fordern die BIW.
Nach der Bürgerschaftswahl werden die

Bürger in Wut voraussichtlich mit der auf
BundesebeneneugegründetenPartei „Bünd-
nisDeutschland“ (BD) fusionieren. Eine ent-
sprechende Urabstimmung unter den BIW-
Mitgliedernwerde inKürze stattfinden, kün-
digte Jan Timke an. Das finanzstarke, kon-
servativ ausgerichtete „Bündnis Deutsch-
land“war imHerbst 2022 vonwirtschaftsna-
hen Akteuren aus der Taufe gehoben wor-
den. Es unterstützt den BIW-Wahlkampf in
den kommendenWochenmit rund 300.000
Euro und versetzt die Bürger in Wut damit
erstmals in die Lage, imBremer Stadtgebiet
einenprofessionellenWahlkampfaufzuzie-
hen und Geld in eine flächendeckende Pla-
katkampagne zu investieren. Fürdas „Bünd-
nis Deutschland“ ist die Bremer Wahl eine
Art Probelauf, wenn auch noch unter frem-
der Flagge.WeitereLandesverbändeexistie-
ren laut BD-Vize Walter Münnich bereits in
Bayern, Nordrhein-Westfalen und Hessen.

von Jürgen Theiner

Bremen. Am Mittwochmittag wurde ein
64-jährigerMannbeiArbeitenauf einemBe-
triebshof in Bremen-Huchting tödlich ver-
letzt.Wie die Polizeimitteilte, löste sich der
Aufsatz auf dem Hubarm eines Radladers
und traf den Mann am Kopf. Die Reanima-
tionsmaßnahmen verliefen demnach ohne
Erfolg.WarumsichderAufsatz gelöst hatte,
ist bisher nicht bekannt.Weitere Ermittlun-
gen dauern an.

64-jähriger Mann stirbt
nach Arbeitsunfall

TÖDLICHE KOPFVERLETZUNG

INH

Polizei sucht Zeugen

Bremen. Mehrere ältere Menschen wurden
amMittwoch im Stadtgebiet Opfer von Be-
trügern. Laut Polizei gaben sich die Trick-
diebe alsWasserwerker undTeppichreiniger
aus und stahlen Schmuck und eine Geld-
börse.
Ein Mann wollte in der Wilhelm-Lieb-

knecht-Straße gegen 13 Uhr bei einem älte-
ren Ehepaar den Wasserdruck überprüfen.
Die 72-Jährige seimisstrauischgeworden, als
der Mann plötzlich einen Schrank geöffnet
habe. Laut Polizei flüchtete der Verdächtige
daraufhin. Zwei Männer sollen sich in der
Riensberger Straße gegen 14.30Uhr als Tep-
pichreiniger ausgegebenhabenund gelang-
ten so in das Haus einer 87-Jährigen. Dort
stahlen sie Schmuck.
In der Quelkhorner Straße soll ein 91-Jäh-

riger einer unbekannten Frau die Tür geöff-
net haben, die vorgab, seine Toilette nutzen
zu wollen. Er soll die Frau in die Wohnung
gelassenundnach ihremWeggangdenDieb-
stahl seiner Geldbörse festgestellt haben.
DiePolizei suchtZeugenderVorfälle.Hin-

weisenimmtderKriminaldauerdienst jeder-
zeitunterderTelefonnummer0421/3623888
entgegen. Aufgrund dieser Fälle warnt die
Polizei davor, Fremde indieWohnungzu las-
sen. Es solltennurHandwerkerhineingelas-
senwerden, die selbst oder vonderHausver-
waltungbeauftragtwurden.WerZweifel hat,
sollte Nachbarn oder Familienmitglieder
hinzuziehen.

Trickbetrüger
bestehlen Senioren
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BIW-Chef Jan Timke
(links) mit Walter
Münnich vom „Bünd-
nis Deutschland“, in
dem die Bürger in
Wut aufgehen wol-
len.
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Bremen. Dass Bremen nicht immer zu den
Ersten gehört, muss nichts Schlechtes be-
deuten – zum Beispiel bei der Vermüllung
öffentlicher Orte. Leipzig zum Beispiel hat
innerhalb vonvier JahreneineVerdoppelung
derMengewild abgelagertenSperrmülls ver-
zeichnet. 2021 waren es laut einem Bericht
der „Frankfurter Allgemeinen Sonntagszei-
tung“ 2500Tonnen. Stuttgart, Frankfurt und
München melden demnach ebenfalls eine
spürbare Zunahme. In Hannover stieg die
Menge in den vergangenen vier Jahren um
knappdieHälfte.NeuereDatenausBremen
zeigen: In der Hansestadt ist der Trend
gegenläufig. Die Zahl der sogenannten Ab-
lagerungen sank laut Stadtreinigung von
8334 im Jahr 2021 auf 6769 im Jahr 2022.
Müll ist ein Problem, seineAuswirkungen

sind ein anderes, und dabei kommt es nicht
nur aufdieMengean: „DerMüll aufdenStra-
ßen löst inTeilenderBevölkerung starkeUn-
zufriedenheit und auch Unsicherheit aus“,
sagtKarenStroink, Sprecherinder Innenbe-
hörde. „DieAnwohnerinnenundAnwohner
erhalten den Eindruck, dass sich niemand
für ihrenStadtteil verantwortlich fühlt.“Das
führe dazu, dass Plätze gemieden werden.
Dadurch gebe es weniger soziale Kontrolle:
„Verursacher reden sich ein, dass andere ja

auch ihren Müll auf den Plätzen abladen.“
Das setze eine Negativspirale in Gang, etwa
in Gröpelingen und am Hauptbahnhof. So-
genannteSicherheitspartnerschaften sollen
dazubeitragen, dieAufenthaltsqualitätwie-
der zu erhöhen.
Die Ursachen für illegale Müllablagerun-

gen sind so banalwie vielfältig. Häufig gehe
es nur um Achtlosigkeit, etwa bei der weg-
geschnippten Zigarettenkippe. Das Innen-
ressort spricht aber auchvon fehlendemUn-
rechtsbewusstsein, Ignoranz und Unkennt-
nis,wasThemenwieMülltrennungund -ent-
sorgung betrifft. „Fest steht, dass der illegal
abgelegteMüll sichwie vonGeisterhandver-
mehrt, sobald er einmal im Straßenbild zu
sehen ist.“
Dieses Phänomen benennt auch die jahr-

zehntealte Broken-Windows-Theorie: Sie
geht voneinemNachahmungseffekt beiRe-
gelverstößenaus,wie er in vernachlässigten
Quartieren vorkomme, und sieht klar Zu-
sammenhänge zur Kriminalitätsentwick-
lung. Neuere Forschungen, etwa des Nürn-
berger Wirtschaftssoziologen Tobias Wol-
bring, legen jedochnahe, dass sichderEffekt
auf „kleinere Normbrüche“ beschränkt.
AuchKarenStroinkbleibt zurückhaltend:

„DieMutmaßung, dassweggeworfeneMüll-
tüten letztlich auch zumehr Straftaten füh-
ren, ist zu kurz gesprungen, denn die Prob-
leme sind vielfältiger.“ Die Beseitigung der
illegal entsorgtenAbfälle kostet nachAnga-
benvonAntje vonHorn, SprecherinderBre-
mer Stadtreinigung (DBS), jedes Jahr circa
eineMillion Euro.
ZudenGegenmitteln, die derVermüllung

vorzubeugen helfen sollen, zählt beispiels-
weise die Müllsammelkampagne Mission
Orange der Stadtreinigung Bremen (DBS)
und ihrer Aktionspartner an diesem Freitag
undSonnabend. Etwa 18.500KinderundEr-
wachsene haben sich dazu angemeldet –
unter ihnenUmweltsenatorinMaike Schae-
fer (Grüne) und InnensenatorUlrichMäurer
(SPD).
Über solcheAktionenhinaus setzt dieDBS

aufkürzereLeerungsintervalle der gut 4000
öffentlichen Abfallbehälter, unterstützt eh-
renamtliche Sammelinitiativen und reinigt
häufiger Hotspots wie Containerplätze und
bestimmte Stadtteilecken. Außerdem gibt
es einenOnline-Müll-Mängelmelder.Unddie

Stadtreinigung ist im Austausch mit dem
Ordnungsamt, „umMüllsünder auch zu be-
strafen“.
DerOrdnungsdienst darf anOrt undStelle

Bußgelder erheben, hat aber das Problem,
der Verursacher von Müllablagerungen oft
nicht habhaft zu werden. Entsprechende
Zahlen, so die Auskunft der Behörde, wür-
den nicht elektronisch erhoben und lagen
kurzfristignicht vor.DerUmweltbußgeldka-
talogwurde imvergangenen Jahr angepasst
und sieht in vielen Fällen nun deutlich er-
höhte Beträge vor: Weggeworfene Zigaret-
tenresteundausgespuckteKaugummiskos-
ten beispielsweise 50 Euro (zuvor 20 Euro),
Hundekot liegenzulassen, mindestens 50
Euro (im Wiederholungsfall 100 Euro) und
wermehr als einenKubikmeter Sperrmüll il-
legal ablädt und überführt wird, ist mit bis
zu 2500 Euro dabei.
Dass Plätze, an denen es dreckig ist und

stinkt, vonAnwohnernaufgegebenwerden,
kommt vor. Aber es geht auch anders: Mit
einer Petition an den Bürgerschaftsaus-
schussproben64Unterzeichnendedie fried-

liche Rückeroberung des Mecklenburger
Platzes imSteintorviertel, der aus ihrer Sicht
als illegale Toilette, Drogenkonsumzone,
Freiluftkneipe und Müllplatz missbraucht
wird.

Weniger wilde Müllhalden
Während die illegalen Ablagerungen andernorts zunehmen, gibt es in der Hansestadt einen gegenläufigen Trend

Reste von Feiern – wie hier am Osterdeich – bleiben gerade in der Freiluftsaison oftmals liegen. FOTO: CHRISTINA KUHAUPT
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50
Euro Bußgeld kostet eine

weggeworfene Zigarette. Bei Hundekot
können es bis zu 100 Euro sein.
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HIGHLIGHTS ENTLANG NORWEGENS KÜSTEN
8 Nächte mit der VASCO DA GAMA 08.07.- 16.7.2023

Ihr Reiseverlauf An Ab
Je nach Reisetermin Abweichung im Routenverlauf möglich

08.07.23 – Sa Kiel / Deutschland 18:00

09.07.23 – So Kopenhagen / Dänemark 08:00 18:00

10.07.23 – Mo Kristiansund / Norwegen 12:00 20:00

11.07.23 – Di Stavanger / Norwegen 09:00 19:00

12.07.23 – Mi Jorpeland / Norwegen 08:00 18:00

13.07.23 – Do Bergen / Norwegen 08:00 18:00

14.07.23 – Fr Mandal / Norwegen 11:00 22:00

15.07.23 – Sa Erholung auf See

16.07.23 – So Kiel / Deutschland 08:00

Leistungen inkl.:
• Kreuzfahrt in der gebuchten Kabi-
nenkategorie

• Vollpension an Bord Frühstück-, Mit-
tag- und Abendessen mit flexiblen
Essenszeiten und freier Platzwahl,
Kaffee/Kuchen je nach Programm)

• Kaffee, Tee und Säfte zum Frühstück
• Benutzung der freien Bordeinrich-
tungen

• Unterhaltungsprogramm und lan-
deskundliche Vorträge an Bord

• Persönliche Reiseunterlagen
• nicko cruises Kreuzfahrtleitung und
deutschsprachige örtliche Reise-
leitung

• Deutschsprachiger Gästeservice
an Bord

• Gepäcktransport bei Ein- und Aus-
schiffung

•Whisper Audio-System bei allen
Ausflügen

• Alle Steuern und Gebühren

Hinweis zur Barrierefreiheit: Diese
Reise ist für Reisende mit einge-
schränkter Mobilität nur bedingt ge-
eignet.

Veranstalter
Veranstalter dieser Reise:
nicko cruises Schiffsreisen GmbH,
Mittlerer Pfad 2, 70499 Stuttgart

Mare Reisen GmbH
Schlachte 32 · 28195 Bremen
E-Mail: info@mare-reisen.de
www.mare-reisen.de
Telefon: 0421-162 162
Fax 0421-162 16 66

Mare-Sonderpreise – p.P. – 2-Bett-Kabine

Innen: ab € 949,– Aussen: ab € 1099,–
Balkon: ab € 1979,– Einzelkabinen-Zuschlag nur 15%
Zubuchbare Leistungen: Getränkepaket 232 € p.P., Bahn An- und Abreise 2. Kl. inkl.
Transfer 178 € p.P., Parkplatz ab 139 € pro Auto

Mare-Sonderpreise

ab 949 €


